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THEMA THEMA

Themenseiten

Diese Zeitung widmet jede Woche 
eine Doppelseite einem Themenbe-
reich und vertieft diesen aufgrund 
von Aktualität und Wichtigkeit ge-
nauer. Die Redaktion spricht mit 
Experten dieses Themenbereichs, 
recherchiert und versucht den Le-
serinnen und Lesern das Thema in 
dieser Form näherzubringen.

Das heutige Thema in Kürze:
•�Nicht nur kleine (und feine) Ad-

ventskalender aller Art für den 
Stubentisch kommen ab dem 1. 
Dezember fleissig zum Zug, in vie-
len Gemeinden der Region locken 
«grosse» Adventskalender in Form 
von Adventsfenstern und Lichter-
wegen mit beleuchteten Kunstwer-
ken täglich an die frische Luft.

•�In der dunklen Jahreszeit ver-
schaffen Weihnachtsbeleuchtun-
gen für eine schöne Atmosphäre. 
Dabei gibt es allerdings ein paar 
Regeln zu beachten. 

•�Mit dem Start in die Adventszeit 
werden in den Pfarreien der Re-
gion feierliche Roratemessen ab-
gehalten.

IN EIGENER SACHE

Die Region macht sich für den Advent bereit

Hier brennen die Adventslichter
ADVENTSFENSTER UND LICHTERWEGE  DURCH DIESE GEMEINDEN LOHNT SICH EIN SPAZIERGANG IM ADVENT BESONDERS 

In der Region gibt es in einigen 
Gemeinden Lichterwege oder Ad-
ventsfenster zu besuchen. So wird 
auch die dunkle Jahreszeit ein we-
nig heller und fröhlicher. Nachfol-
gend ein Ausblick auf verschiede-
ne Angebote, ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit.

Geuensee
In Geuensee kommt im Dezember je-
den Abend ein neues Adventsfenster 
hinzu. Diese sind jeweils von 18 bis 
22 Uhr «geöffnet». An gewissen Daten 
werden die Besuchenden zwischen 18 
und 19 Uhr zu einem kleinen Apéro 
und gemütlichen Beisammensein ein-
geladen. Der Plan, wo wann was ist, 
findet sich auf der Webseite www.
pfarrei-geuensee.ch. 
Am 18. Dezember lädt zudem der 
Frauenbund Geuensee zu einem Ad-
ventsfensterrundgang durch Geuensee 
ein. Der Treffpunkt ist um 19 Uhr beim 
Parkplatz vor dem Pfarrhaus in der 
Kirchenstrasse 1. 
In Geuensee gibt es zudem wie jedes 
Jahr ein Weihnachtsfenster am Letzi-
weg 7 zu bewundern.  

Büron/Schlierbach
Auch in diesem Jahr haben die Bewoh-
nerinnen und Bewohner von Büron 
und Schlierbach mit viel Engagement 
und Kreativität zum abwechslungsrei-
chen Adventskalender beigetragen. Ab 
dem 1. Dezember öffnet jeden Abend 
ein neues Adventsfenster. Diese sind 
jeweils von 18 bis 20 Uhr beleuchtet 
und laden zum Staunen und Verweilen 
ein. Die liebevoll dekorierten Advents-
fenster in Büron und Schlierbach so-
wie den stimmungsvollen Laternenweg 
«Lichterwerk» in Büron sind ein Be-
such wert. Weitere Informationen sind 
unter www.frauen-plus.ch zu finden.

Triengen
Vom Freitag, 28. November 2025, bis 
Dienstag, 6. Januar 2026, lädt ein stim-
mungsvoll beleuchteter Adventsweg 
mit verschiedenen Stationen zum Ver-
weilen und Nachdenken ein. Der 
Rundweg beginnt beim Clubhaus des 
FC Triengen und führt über eine kin-
derwagentaugliche Strecke von rund 
900 Metern bis zur Kreuzung Suren-
mattstrasse/Erlenstud. An Freitag- 
und Samstagabenden besteht die Mög-
lichkeit, sich bei einer Feuerschale 
mit Kaffee oder Punsch zu wärmen. 

Die Idee und Umsetzung stammen von 
Hedy Fischer-Nick, die gemeinsam 
mit ihrer Familie diesen besonderen 
Adventsweg ins Leben gerufen hat. 

Hildisrieden 
Vom 1. Dezember 2025 bis am 2. Januar 
2026 sind in ganz Hildisrieden die dies-
jährigen Adventsfenster zu bestaunen – 
vom Schlüsselblick bis ins Bäseris, von 
der Galattere bis nach Ohmelinge. Jeden 
Abend wird an einer anderen Adresse 
ein neu gestaltetes Fenster erleuchtet 
und von 17 bis 21 Uhr beleuchtet sein. 

An verschiedenen Stationen durch den 
Dezember bieten die Gastgebenden ei-
nen Umtrunk an und an fünf Gelegen-
heiten wird es zusätzlich ein musikali-
sches Rahmenprogramm geben: von 
den Schwyzerörgeli-Schülerinnen und 
Schülern, den Kinder- und Bambini-
chören, dem Kirchenchor, den Querflö-
tenschülerinnen und -schülern sowie 
eines Alphornduos.	   
Das erste Hildisrieder Adventsfenster 
kann am 1. Dezember bei Monika und 
Elmar Emmenegger-Singer in der Sonn-
halde 11b bestaunt werden. Die Stand-

orte aller weiteren Adventsfenster sind 
dem Dezember-Panorama zu entnehmen.

Sempach
Bereits zum 30. Mal lädt der Kreis junger 
Eltern bei einem gemütlichen Abend-
spaziergang durch Sempach die kreativ 
gestalteten Adventsfenster sowie weite-
re Kunstwerke  zu entdecken. Ab dem 1. 
Dezember 2025 wird täglich um 17 bis 
18 Uhr ein neues Fenster eröffnet. An-
schliessend bleiben diese bis zum 4. Ja-
nuar 2026 beleuchtet. Anlässlich der 
Solidaritätsaktion «Eine Million Sterne» 
in der Pfarrkirche am 13. Dezember so-
wie dem Familiengottesdienst an Heilig-
abend sind zu diesen Daten keine Ad-
ventsfenster zu bestaunen. Dafür feiert 
der Kreis junger Eltern am 12. Dezember 
mit ihrem Adventsfenster im Sprötze-
hüsli ihr 30-Jahre-Jubiläum. Auf der 
Webseite des Frauenbund Sempach 
führt der Kreis junger Eltern aus, wo 
welche Adventsfenster durch den De-
zember zu sehen sein werden.

Hellbühl
Ende November bis ins neue Jahr, 
vom 23. November 2025 bis am 11. Ja-
nuar 2026, wird der Lichterweg der 
Familie Schumacher im Hellbühler 
Rüteli eröffnet. Die Beleuchtung auf 
dem Rundweg ist täglich von ca. 17 
Uhr bis 22.30 Uhr eingeschaltet. Die 
ergänzenden Laternen sind nur ange-
zündet, wenn das Raclette-Hüsli ge-
öffnet ist. Dort kann sich an insgesamt 
17 Daten mit einem Raclette, einem 
Cervelat vom Feuer, Glühwein oder 
Punsch aufgewärmt werden. Auch 
Besuch empfängt man im Raclette-
Hüsli: den Samichlaus, ein urchiges 
Ländlertrio, Romy Schäfer mit einer 
Weihnachtsgeschichte sowie die Rot-
tal-Musikanten. Alle weiteren Infos 
zum Lichterweg unter www.lichter-
weg.com.� RED 

Bei den Adventsfenstern wird sich Jahr für Jahr wieder viel Mühe gegeben.  � FOTO ZVG

Frühmorgens den 
Advent zelebrieren
RORATEFEIERN  Vielerorts finden 
in der Adventszeit Roratefeiern 
statt. Sie dienen dazu, sich früh-
morgens auf den Advent einzu-
stimmen. Auch in diversen Pfarrei-
en der Region werden feierliche 
Roratemessen abgehalten.

«Rorate» ist der Beginn verschiedener 
gottesdienstlicher Gesänge und Gebe-
te der römisch-katholischen Kirche 
in der Adventszeit. Der Text «Rorate 
caeli desuper, et nubes pluant iustum 
(Tauet, Himmel, von oben, und die 
Wolken sollen dem Gerechten herab-
regnen)» stammt aus dem Buch Jesaja. 
Davon abgeleitet werden als «Rorate-
messen» oder «Roratefeiern» Eucha-
ristiefeiern bezeichnet, die im Ad-
vent meist frühmorgens vor 
Sonnenaufgang (in der Regel gefolgt 
von einem einfachen «Zmorge»), zum 
Teil aber auch am Abend, bei Kerzen-
schein gefeiert werden. Die Rorate-
messe in ihrem eigentlichen, ur-
sprünglichen Sinn stellt allerdings 
die Messe vom vierten Adventssonn-
tag dar.

Die Region feiert mit
Auch in der Region wird die Tradition 
der Roratefeiern gepflegt. Zum Bei-
spiel in den Pfarreien Sursee (3. De-
zember, 6.15 Uhr, Klosterkirche Sur-
see; 10. Dezember, 6.15 Uhr, 
Klosterkirche Sursee, und 7.30 Uhr, 
Kapelle Mauensee; 17. Dezember, 
6.15 Uhr, Klosterkirche Sursee), Nott-
wil (30. November und 10. Dezember, 
jeweils 7 Uhr, Pfarrkirche; 12. Dezem-
ber, 7.30 Uhr, Zentrum Eymatt), im 
Pastoralraum Surental (2. Dezember, 7 
Uhr, Büron; 4. Dezember, 7 Uhr, Tri-
engen; 11. Dezember, Rochuskapelle 
Schlierbach, Triengen und Winikon, 
jeweils 7 Uhr) sowie in Sempach (9. 
Dezember, 7.30 Uhr, Pfarrkirche) und 
Neuenkirch (5. Dezember, 6.45 Uhr, 
Pfarrkirche) – ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit.� DZ

Golden leuchten die Sterne …
SURSEE  AM 8. DEZEMBER GIBT ES EINE ADVENTLICHE FÜHRUNG DURCH DIE ALTSTADT

An Mariä Empfängnis laden Eva 
Helfenstein und Stefan Röllin un-
ter dem Titel «Golden leuchten die 
Sterne …» zu einer adventlich-
weihnächtlichen Führung durch 
die Surseer Altstadt mit musikali-
scher Begleitung ein.

Wer weiss, dass die goldenen, nostal-
gischen Sterne der Surseer Weih-
nachtsbeleuchtung vor 60 Jahren 
noch in der Steinenvorstadt von Ba-
sel hingen, auf Initiative von Franz 
Beck vom Wollenhof und Mitgliedern 
der Familie Ineichen von der Metzge-
rei in der Oberstadt für 15’000 Fran-
ken gekauft wurden, als Occasion 
nach Sursee kamen und erstmals vor 
56 Jahren die Altstadt erleuchteten? 
Und dass diese Sterne seither allen 
Versuchen, sie durch etwas «Moder-
neres» zu ersetzen, trotzten? Zwi-
schen 1995 und 2005 wurde die Be-
leuchtung etappenweise saniert und 
mittlerweile auch mit Energiespar-
lampen bestückt. Und wer weiss, wo 
der erste Weihnachtsbaum im Sursee 
des 19. Jahrhunderts geschmückt 

wurde und wann der grosse Weih-
nachtsbaum vor dem Rathaus erst-
mals zu bestaunen war? Letzterer 
wurde von der Korporation 1936 im 
Rahmen einer Aktion des Gewerbe-
vereins aufgestellt, um der zuneh-
menden Konkurrenz aus der Stadt 
Luzern entgegenzuhalten.

Durchs adventliche Sursee
Diesen, aber auch anderen und unbe-
kannten Geschichten um die Advents- 
und Weihnachtszeit im alten und mo-
dernen Sursee spüren die Teilneh- 
menden am 8. Dezember auf dem ad-
ventlich-weihnächtlichen, von einem 
Bläserteam der Stadtmusik Sursee be-
gleiteten Rundgang durch die Altstadt 
nach. Besucht werden dabei verschie-
dene Plätze und historische Bauten. 
Zum Schluss gibts einen wärmenden 
Umtrunk in der Sust des Rathauses.
� RED/DZ 

Führung: Montag, 8. Dezember, 17 Uhr; Treff-

punkt: vor dem Untertor; Kosten: zehn Franken 

für Erwachsene, Kinder und Jugendliche bis 16 

Jahre kostenlos

Weihnachtsbeleuchtung und Weihnachtsbaum beim Rathaus Sursee um 1980.  �

� FOTO STADTARCHIV SURSEE, FOTOARCHIV FRIEBEL

«Nicht übermässig ablenken»
NACHGEFRAGT  SO IST DER UMGANG MIT WEIHNACHTSBELEUCHTUNG GEREGELT

Weihnachtsbeleuchtungen erfreu-
en und erhellen im Winter die Ge-
müter. Doch manchmal führen sie 
auch zu Konflikten unter Nach-
barn. Diese Zeitung hat beim Bau-, 
Umwelt- und Wirtschaftsdeparte-
ment (BUWD) nachgefragt, wie 
man sich dagegen wappnet. Die 
Mediensprecherin Joana Büchler 
hat die Antworten auf die Fragen 
aus den verschiedenen Abteilun-
gen zusammengetragen. 

Gibt es allgemeine Regeln in Bezug 
auf Lichtimmissionen, an welche 
man sich beim Aufstellen von 
Weihnachtsbeleuchtung halten 
muss? Beispielsweise Sicherheits-
aspekte, darf nicht zu stark blin-
ken, nicht zu hell leuchten, nicht 
zu stark blenden etc.?
Beim Aufstellen von Weihnachtsbe-
leuchtung soll darauf geachtet werden, 
dass nur so viel Licht wie nötig ge-
braucht wird (bei weissem Licht mög-
lichst warmweisse Leuchten verwen-
den). Die Leuchten sollen so platziert 
werden, dass sie nicht in den Himmel 
strahlen, und diffuse Emissionen sind 
zu minimieren. Die Leuchten sollten 
weder Anwohnende noch Verkehrsteil-
nehmende blenden. Zur Dauer der Be-
leuchtung wurde im Bundesgerichtsent-
scheid 1C_250/2013 vom 12. Dezember 
2013 entschieden, dass die Beleuchtung 
vom 1. Advent bis zum 6. Januar bis 1 
Uhr des Folgetags eingeschaltet bleiben 
darf. Die Beleuchtung ist somit zumin-
dest zwischen 1 Uhr nachts und 6 Uhr 
morgens auszuschalten.

Gibt es Weihnachtsbeleuchtungen, 
die eine Bewilligung benötigen, z. B. 
ab einem gewissen Leuchtwert 
oder einer bestimmten Grösse/An-
zahl?
Laut der Empfehlung des BAFU «Emp-

fehlung zur Vermeidung von Licht-
emissionen» unterliegen private Weih-
nachtsbeleuchtungen keiner 
Baubewilligungspflicht. Sie unterlie-
gen trotzdem dem Grundsatz der vor-
sorglichen Emissionsbegrenzungen 
und dürfen zu keinen schädlichen 
oder lästigen Auswirkungen bei der 
Nachbarschaft führen. 

Kann es einem passieren, dass die 
Beleuchtung abgeräumt werden 
muss, wenn sie z. B. an einer viel 
befahrenen Strasse wie verrückt 
blinkt?
Es gilt das zur ersten Frage genannte. 
Grundsätzlich dürfen Weihnachtsbe-
leuchtungen die Verkehrssicherheit 
nicht negativ beeinflussen. Weih-
nachtsbeleuchtungen, die im Bereich 
von Kantonsstrassen an der öffentli-

chen Strassenbeleuchtung oder an 
Signalen montiert werden, sind be-
willigungspflichtig. Es gelten be-
stimmte Bedingungen: So darf die Be-
leuchtung nicht blenden oder 
übermässig ablenken, z. B. durch 
Blinken. Vor Fussgängerstreifen (20 
m) und vor Verzweigungen und Sig-
nalen (10 m) muss ein Abstand ein-
gehalten werden. Selbstverständlich 
müssen alle Verkehrssignale gut 
sichtbar bleiben und dürfen nicht be-
schädigt werden.

Wie viele Konflikte in Bezug auf 
Lichtimmissionen gibt es im Kan-
ton Luzern pro Jahr? 
Da die Gemeinden die erste Anlauf-
stelle sind, ist uns keine konkrete An-
zahl bekannt. In diesem Jahr waren es 
insgesamt weniger als 10 Klagen, die 

beim Kanton eingegangen sind. 

Sind in der Weihnachtszeit mehr 
Klagen zu Lichtverschmutzung auf-
grund von Weihnachtsbeleuchtun-
gen festzustellen? 
Nein, zumindest nicht auf kantonaler 
Ebene

Was kann ich tun/wohin kann ich 
mich wenden, wenn ich mich von 
einer Weihnachtsbeleuchtung, sei 
es von der Nachbarschaft oder von 
der Gemeinde, beeinträchtigt füh-
le? 
In erster Linie sollen sich Betroffene 
an die Standortgemeinde wenden. Bei 
komplexeren Fällen kann die kanto-
nale Dienststelle Umwelt und Energie 
fachliche Unterstützung leisten.�
� FLAVIA RIVOLA 

Besonders bei viel befahrenen Strassen ist zu beachten, dass Weihnachtsbeleuchtungen nicht ablenken. � FOTO UNSPLASH/THALIA RUIZ

Kinder schmückten Tanne
KORPORATION SURSEE  Wie jedes Jahr stellte die Korporation Sursee auch heuer den Weih-
nachtsbaum vor dem Rathaus – eine zwölf Meter hohe und 40 Jahre alte Weisstanne aus dem Ruet-
schwinkel im Surseer Wald. Geschmückt wurde sie von den 6. Klassen des Schulhauses Neufeld 
mit insgesamt 180 Teilen. Ihren Lohn erhielten die Kinder am Dienstagnachmittag bei strömendem 
Regen in Form von Punsch und Brötchen.� TEXT UND FOTO DANIEL ZUMBÜHL

Weihnacht umhüllt Lichthof
KANTI SURSEE  Die Weihnachtszeit weht auch durch den Lichthof der Kantonsschule Sursee. 
Ernst Kathriner vom Hausdienst montiert Kugeln und Lichterketten am über sechs Meter hohen 
Weihnachtsbaum. Die Herkunft des Weihnachtsbaums liegt übrigens in heidnischen Traditionen 
zur Wintersonnenwende, bei denen immergrüne Pflanzen als Symbol für Leben und Fruchtbarkeit 
ins Haus geholt wurden.� TEXT DAVID LIENERT/RED/FOTO DAVID LIENERT
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